
dauer keine Garantie für ein le-
benslanges Eheglück: In mehr als
13 Prozent aller Scheidungen hat-
ten die Ehepartner bereits ihre
Silberhochzeit gefeiert.

49,7 Prozent der Scheidungsver-
fahren wurden von der Ehefrau
beantragt und 33,5 Prozent vom
Ehemann; 16,8 Prozent der Ver-
fahren wurden von beiden Part-
nern betrieben. Hatte nur ein
Partner die Scheidung einge-
reicht, stimmte der andere in 94,8
Prozent der Fälle zu.

Ein Maß zum Vergleich der regio-
nalen Scheidungshäufigkeit ist
die Kennziffer Scheidungen pro
10 000 Einwohner. Saarlandweit
lag dieser Indikator im Jahr 2008
bei 26,3. Dabei zeigten sich fol-
gende regionale Unterschiede:
Mit 28,4 geschiedenen Ehen pro
10 000 Einwohner ließen sich

Ehepaare im Saarpfalz-Kreis im
vergangen Jahr am häufigsten
scheiden. Die zeitgrößte Schei-
dungshäufigkeit war im Landkreis
Merzig-Wadern mit 27,7 Schei-
dungen pro 10 000 Einwohner
festzustellen. Mit jeweils 26,4

folgten der Regionalverband
Saarbrücken und der Landkreis
Saarlouis. Vergleichsweise niedrig
lag diese Kennziffer mit 24,6 in
Neunkirchen und 23,2 in St. Wen-
del. Diese Rangfolge ist aber kei-
neswegs stabil, so dass längerfris-
tige Aussagen über Unterschiede
bei der Scheidungshäufigkeit in
ländlich oder städtisch geprägten
Landkreisen nicht getroffen wer-
den können.

(Autorin: Dagmar Ertl)

Umsätze im Kfz-Handel
und Pkw-Neuzulassungen
deutlich gestiegen:

Auswirkungen der Umwelt-
prämie?

Der Handel mit Kraftwagen im
Saarland erzielte im März 2009
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Umsatzentwicklung im Handel mit Kfz bis zu 3,5 TonnenS 1
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gegenüber dem Vorjahresmonat
ein Umsatzplus von nominal 48,8
Prozent. Real, d. h. unter Berück-
sichtigung der Preisentwicklung,
stiegen die Umsätze um 48,4 Pro-
zent.

Im Handel mit Kraftwagen mit ei-
nem Gesamtgewicht bis zu 3,5
Tonnen – dazu gehören vor allem
die Pkws – wurden nominal 50
Prozent und real 49,5 Prozent
mehr umgesetzt als im Vorjahres-
monat März 2008. Gegenüber
dem Vormonat Februar 2009
stiegen die Umsätze nominal um
47,1 Prozent.

Dagegen ist der Handel mit Kraft-
wagen mit einem Gesamtgewicht
von über 3,5 Tonnen im Vergleich
zum Vorjahresmonat nominal um
33,8 Prozent eingebrochen. Dem
entspricht ein realer Umsatzrück-
gang von 34,1 Prozent. Gegen-
über dem Vormonat Februar
2009 erzielten die Umsätze hier
einen Zuwachs von nominal 13,6
Prozent.

Diese Zunahme im Handel hat
sich auch auf die Anzahl der Neu-
zulassungen ausgewirkt: Von Ja-
nuar bis April 2009 wurden im
Saarland insgesamt 19 301
Kraftfahrzeuge für den Straßen-
verkehr neu zugelassen. Dies wa-
ren 24 Prozent mehr als in den
ersten vier Monaten des Vorjah-
res. Dabei trugen – wohl als Folge
der staatlichen Umweltprämie –
fast ausschließlich die Pkws zu
dieser starken Entwicklung bei. So

erhöhte sich nach Mitteilung des
Kraftfahrt-Bundesamtes die Zahl
der neu zugelassenen Pkws im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum
um 4 105 Stück auf 17 404
Fahrzeuge. Dies entspricht einer
Steigerung um 31 Prozent.

Bei den Pkw-Neuzulassungen
wurden in diesem Zeitraum rund
7 800 Benziner mehr registriert

als Diesel-Pkws. Während sich die
Zahl der neu zugelassenen Benzi-
ner um 70 Prozent auf 12 561
Fahrzeuge erhöhte, gingen die
Neuzulassungen von Diesel-Pkws
um 18 Prozent auf 4 763 Fahr-
zeuge zurück.

Mit Ausnahme von Zugmaschi-
nen (+ 4 %) und der fast unverän-
dert gebliebenen Zahl an neuen
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Bussen nahmen die Neuzulassun-
gen der anderen Fahrzeugklassen
im Vergleich zum Vorjahr ab. So
rollten in den ersten vier Monaten
zwölf Prozent weniger neue
Krafträder und 22 Prozent weni-
ger neue Lkws auf den saarländi-
schen Straßen.

(Autorin: Michèle Feist)

Inflationsrate legt im Mai
eine Pause ein

Das Verbraucherpreisniveau im
Saarland blieb im Mai diesen Jah-
res unverändert. Diese Aussage
trifft nicht nur für den Monatsver-
gleich, sondern auch für den Jah-
resvergleich zu. Wie im Mai 2008
und im April 2009 lag der Ver-
braucherpreisindex (Basisjahr
2005 = 100) auch im Mai 2009
auf einem Stand von 106,9. Eine
so niedrige Inflationsrate gab es
im Saarland letztmals vor gut 10
Jahren im März 1999.

Dabei war das erfreuliche Ge-
samtergebnis Resultat von durch-
aus unterschiedlichen Entwick-
lungen: Im Vergleich zum Vormo-
nat April 2009 gab es Preisrück-
gänge bei Nahrungsmitteln um
0,8 Prozent. Unter anderem setz-
te sich der Preisverfall bei der
Milch weiter fort. Ein Liter Voll-
milch kostete im Mai 6,6 Prozent
weniger als noch im April. Billiger
wurde auch Gemüse (- 3,9 %),
vor allem frisches oder gekühltes
Blatt- und Stielgemüse (- 21,8 %)

sowie Fruchtgemüse wie Toma-
ten, Paprika und Gurken (- 10,5 %).
Verteuert haben sich hingegen
frische Fische (+ 5,7 %), Margari-
ne und andere pflanzliche Fette
(+ 4,6 %) sowie Eier (+ 3,0 %).

Während Pauschalreisen um 3,4
Prozent billiger wurden, verteuer-
ten sich die Beherbergungsdienst-
leistungen um 2,4 Prozent. Auch
für das Essen in Restaurants, Ca-
fés und im Straßenverkauf muss-
ten die Saarländer im Mai 0,8 Pro-
zent mehr einrechnen als noch im
April.

Im Bereich der Haushaltsenergie
gingen die Preise für Heizöl
(- 4,6 %) sowie für Fernwärme
und Zentralheizung (- 0,8 %)
zurück. Bei den anderen Energie-
formen gab es keine Veränderun-
gen. An den Tankstellen verteuer-
ten sich Normal- und Superben-
zin um 4,7 bzw. 4,4 Prozent. Mit
einem Anstieg um lediglich 2,0
Prozent beim Diesel vergrößerte
sich der Preisvorteil für die Fahrer
von Selbstzündern weiter.

Im Vorjahresvergleich gab es die
drastischsten Preisveränderungen
bei Mineralölprodukten. Im Mai
2009 lag der Heizölpreis um 46,6
Prozent niedriger als vor einem
Jahr. Dagegen stiegen die Preise
für Haushaltsstrom um 8,4 Pro-
zent und die Preise für Zentralhei-
zung und Fernwärme um 10,7
Prozent über die entsprechenden
Vorjahreswerte hinaus weiter an.

Nahezu unverändert (- 0,5 %)
zeigte sich der Gaspreis. Damit la-
gen die Preise für Heizöl wieder
um gut ein Zehntel unter dem Ni-
veau des Basisjahres 2005, Gas
und Strom waren rund drei Zehn-
tel teurer als im Jahresdurch-
schnitt 2005.

An den Tankstellen wiederum
kam es trotz der jüngsten Preis-
steigerungen im Jahresvergleich
zu deutlichen Entlastungen: Nor-
mal- und Superbenzin verbilligten
sich um 14,1 bzw. 14,0 Prozent.
Deutlich günstiger war die Ent-
wicklung bei Dieselkraftstoff.
Nachdem im vergangenen Jahr
vereinzelt Benzin sogar günstiger
als Diesel angeboten wurde, sorg-
te ein Preisrückgang um 26,7
Prozent hier wieder für mehr
Abstand.

Nahrungsmittel wurden im
Schnitt um 0,8 Prozent günstiger
angeboten als vor einem Jahr. Am
deutlichsten fiel der Preisrück-
gang bei Vollmilch (- 19,4 %)
und bei Butter (- 18,7 %) aus.

Mehr ausgeben als im vergange-
nen Jahr mussten die Verbraucher
für Pauschalreisen (+ 5,2 %)
und für Beherbergungsdienstleis-
tungen (+ 3,3 %).

(Autor: Wolfgang Backes)
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